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Dir ? „- rachrkchsi «»
« scheinen jeden Dienstag , Do » ,
nerstag und Sonnabend und koste»
pro Quartal l Mark excl. Post-
Bestellgeld . — Bestellung « über
nehme » alle Postanstalteu und

Landbriefträgcr.

Annoncen kosten die einspaltige
Sorpurzcile od . deren Raum 10 -

für auswärts 15 tz.

8»f« a
werden auch angenommen von de»
Herren : Büttner und Winter in
Oldenburg , E . Schlotte in Breme «,
Haasensteiu und Vogler in Breme»
und Hamburg , I . Nootbaar i»
Hamburg , Rud . Moste iu Berti«
Th . Dietrich und Comp , in Cast er,
G . L . Daube und Tomp . mtzra » ! -

surt am Main und von andere!
Znsertioils - EowvtoirS

für Stadt und Amt Elsfleth.
a/M 138. Elsfleth, Sonnabend , den 19 . November. 1881.

Die Eröffnung des Reichstages.
Der Reichstag wurde am Donnerstag Nachmittag

halb zwei Uhr durch den Fürsten Reichskanzler im
Namen des Kaisers eröffnet . In der Thronrede heißt
eS , der ReichShauShaltsetat zeige ein erfreuliches Bild
der vorschreilenden finanziellen Entwickelung des Reiches;
die Steigerung der den einzelne » Bundesstaaten zu über¬
weisenden Beträge sei erheblich höher , als die Steigerung
der Makricularveiträge . Die letzteren seien indessen
auch et höht infolge von Einnahme - Ausfällen und un¬
abweisbaren Bedürfnissen des Reiche « .

Die Thronrede bezeichnet den Zvllanschluß Ham¬
burgs als einen erfreulichen Fortschritt zum Ziele der
Einheit Deutschlands als Zoll - und Handelsgediet , der
durch den Kostcnbcilrag des Reiches nicht zu theuer er¬
kauft scheint ; sie kündigt ferner eine Vorlage an , die
das gleichzeitige Tagen deS Reichstages und der einzelnen
Landtage zu verhindern den Zweck hat.

Bezüglich der Altersversorgung und Unfallversicherung
heißt es : „ Wir würden mit um so größerer Befriedigung
aus alle Erfolge , mit denen Gott Unsere Regierung
sichtlich gesegnet hat , zurückblickcn, wenn eS un « ge-
länge , dereinst das Bewußtsein mitzunehmen , dem Vater-
lande neue und dauernde Bürgschaften seines inneren
Friedens und den Hülssbcdürjtigen größere Sicherheit
und Ergiebigkeit d -P Beistandes , aus den sie Anspruch
haben , zu hinterlassen . » Dabei wird zugleich die Vor¬
lage eines Gesetzentwurfes über gleichmäßige Organisation
deS gewerblichen EasscnwesrnS angekündigt.

Betreffs der begonnenen Steuerreform sagt die
Thronrede , daß das System der indirekte » RcichSstcucrn
auSgebaul werden solle, um die drückenden directen
LandeSstcuern abzuschaffe » und die Gemeinden von Zu
schlügen von Grund - und Personalsteuern zu entlaste » .
Dies soll durch Tabacksmonopol und Erhöhung der Gc-
tlänktsleuern zu erreichen gesucht werden.

Wenn auch die Lösung solcher wcitgrcifcnden und
schwerwiegenden Ausgaben nicht in der kurzen Frist
einer Reichstagssession zu bewältigen sei , so halte sich
der Kaiser doch » vor Gott und Menschen zu der An.
rcgung verpflichtet , ohne Rücksicht auf den unmittelbaren
Erfolg derselben . »

Die Thronrede schließt mit dem Ausdruck der Freude
und des Danke « gegen Gott sür die durchaus friedlichen
Beziehungen , in denen taS Reich zu allen andern
Mächten sieht.

Der Reichstag,
welcher am Donnerstag zusaiiimcngctreten ist , giebk
immer noch kein ganz klares Bild seiner Slärkevcrhält-

nisse, weil noch 17 Nachwahlen stattzufinden haben und
weil von etwa 15 Abgeordneten die Parteistellung noch
nicht genau bekannt ist . aber immerhin genügen die vor¬
liegenden endgültigen Wahircsullate zu einein Gesamml-
vergieich mit der Zahlenstärke , die die einzelnen Parteien
am Schluffe der vorigen Session Hallen.

Bei der unken folgenden Zusammenstellung sind in
die Stürkeziffern des neuen Reichstags die 17 Nach¬
wahlen denjenigen Parteien zugezählt worden , die die
betr . Kreise bei den Wahlen üm 27 . October oder bei
den Stichwahlen erwarben , und die 15 Abgeordneten
von unbestimmter Parteistellung denjenigen Parteien,
denen sie wahrscheinlich bcilreten werden . Auch sei noch
bemerkt , daß Ende der vorigen Session eine Zahl von
Mandaten in Folge von Ungültigkeitserklärung , frei¬
williger Niederlegung , Amlsbesörderung und Tod er¬
loschen war.

Mitgliederzahl Anfangs Ende voriger
Lev: dieser Session: Session:

Eonservalivcn 55 59
Frciconservaliven 28 49
CcnIrumSpartei 98 100
Nativnallidcralen 46 62
Sccessionisten. 40 23
Fortschrittspartei 65 28
Anderen Liberalen 5 29
Vvlkspartei 8 3
Socialdemokratm 13 8
Parlicularisten 8 6
Polen 16 14
Dänen 2 1
Elsaß Lothringer 15 15

397 397
Heber die Frage , wie sich diese Parteien sür und

gegen die Regierung gruppiren werden , ist in den letzten
vierzehn Tagen in den Blättern unendlich viel ge¬
schrieben worden ; diese Vermulhungspoülik kann von
un « nicht verfolgt werden und sic wird auch zumcist
nur von solchen Parteiblättcrn betrieben , bei denen der
Wunsch Vater des Gedanken « zu sein pflegt . Nur auf
einige bereits geklärte Thalsachen , die zur Benrlhciluiig
dienen können , wollen wir Hinweisen . Eine consersaliv«
clericale Majorität für die Regierung ließe sich nur
bilden , wenn die frühere Gefolgschaft deS Centrums,
also Polen , Protestler und Paiticularisten , auch jetzt
wieder eine treue Gefolgschaft bilden würde ; da dieselbe
aber sür die Regierung dienen soll , so ist darauf nicht
zu rechnen . Ferner : einer conservaliv -clericalen Ver¬
bindung würden die meisten Freiconservatioen fernbleiben.
wenn das Eenlrum Gegenleistungen verlangte , und daß
eS diese verlangt , muß als selbstverständlich gelten.

ES wird daher auf alle Fälle schwer sein , auS diesen

Elementen eine regierungsfreundliche Majorität zu
bilden.

Aber auch eine geschlossene Oppvsilionsmajoritäl zu
bilden ist säst unmöglich , denn derselben müßten alle
Liberalen von Trciischkc und Bennigsen bis Sonnemann
und Payer angehören und dann müßte ihnen noch die

Hülfe kleinerer Gruppen , wie der Socialdemokralcn
z . B . . zu Theil werden . Also weder hier wie dorl ist
auf eine irgendwie verläßliche Majorität zu rechnen.

Ferner hat bei den Besprechungen über den Aus¬
fall der Stichwahlen die Thatsache eine Hauptrolle ge¬
spielt , daß in ihnen die Socialdemokraten 13 Sitze,
also mehr , ols sie im vorigen Reichstage innehatien,
gewinnen konnten , während sie bei den Hauptwohlen
kein einziges Mandat errangen . Auch diese Thalsache
muß man unbefangen inS Auge fassen . Ihre Bedeu¬
tung wird von vornherein durch den Umstand gemildert,
daß die Socialdemokralen ihre festesten Sitze verloren
und bei den Nachwahlen nur durch die Hülfe anderer
Parteien siegten , so in BreSlou , Mainz , Hanau , Offen¬
bach. Diese unnatürliche Verbindung anderer Parteien
mit den Socialdemvkraten ist eine der häßlichsten
Früchie dcs Partcienhasscs , den der letzte Wahlkampf
gezeigt hat.

Doch nun ist der Rcichslag beisammen ; abgesehen
von der Präsidentenwahl dürfte in der ersten Session
kaum ein Gegenstand zu erwarten sein , bei welchem die

feindlichen Geister anfcinanderplatzen.

Rundschau.
* B e r l i n . Es werden von socialdcmokralischer

Seite Petitionen an den Reichstag wegen Aushebung
deS Svcialistrngesetzes vorbereitet.

* Von Berlin wird geschrieben : Au ? den Unter«
Haltungen über die Absichten de « Reichskanzlers bieten
sich folgende Anhaltcpunkte , welche der wirklichen Sach¬
lage entsprechen dürften : Die Absicht des Reichskanzlers,
seine Entlassung zu fordern , hat nach den Versicherungen
von Abgeordneten , welche dem Kanzler nahe stehen,
allerdings , jedoch nur sehr vorübergehend , bestanden.
Jetzt ist der Kanzler weiter davon cnlsernl wie je . Für
die großen Erfolge der Fortschrittspartei macht man in
der nächsten Umgebung deS Reichskanzler das Centrum
verantworlich und damit wird eine große Verstimmung
in jenem Kreise gegen das Centrum in einem Augen¬
blick erklärlich , in welchem man von anderer Seile
glauben wachen wollte , der Kanzler gehe damit um , sich
auf eine conservativ - clericalc Majorität zu stützen . Die
Absicht dcs Fürsten Bismarck soll nun dahin gehen , zu¬
nächst abzuwarlcn . ob und wie weil sich jetzt im Reichs¬
tage eine principielle Opposition enkgegenstellt . Werden

Das graue Haus.
Eine Trimmalerzählung von Edwin Siebolt.

(2 . Fortsetzung .)
DaS junge Mädchen dachte nicht daran , sich ferner

um ihn zu bekümmern , da sie nichts weiter von ihm
wollte , als sich ruhig zu verhalten ; sie näherte sich nun
der Thür mit größter Vorsicht und mit einem Vor¬
gefühl von der Schwierigkeit für sic, die schweren
Riegel zurückzuschicbcn, was dem Buchhalter selbst nur
mit großer Mühe gelang . Sie näherte sich indeß imme >'

mehr derselben , als plötzlich eine Stimme , die sie mit
Schrecken erfüllte , ganz in ihrer Nähe ihren Namen
murmelte.

» Fürchten Sie nicht? , » sagte die Stimme , « Sie
werden im nächsten Augenblick frei sein. "

Sie wurde von zwei kräftigen Armen umfaßt und
halb ohnmächtig in den Hintergrund des Gartens ge¬
tragen . Die frische Luft rief sie bald wieder zu sich,
und einige Augenblicke später erreichte sie mit Hülfe
ihres Geliebten — denn er war cs, der sie so erschreckt
hatte — die einsame und öde Straße , an deren Ende
ein Rciscwagcn sie erwartete.

Sowie sic darin saßen und der Kutscher mit Kraft seine
Pferde angetricbm hatte , verband Herr von Soinberg,
dessen eine Hand blutete , da er sich am Glase ans der
Mauer verwundet hatte , dieselbe mit seinem Taschentuch,
und indem er mit der anderen die Hand Adele « ergriff !

bat er sie zärtlich , ihm zu verzeihen , daß er ihr Furcht'
verursacht habe.

» Aber weshalb und wie sind Sie in das Haus ge¬
kommen ? » fragte Adele, die noch vor Aufregung heftig
zitterte.

» Weshalb ? » antwortete er , » da ich Sie zögern sah,
fürchtete ich eine Entdeckung unseres Vorhabens , und
da ich gut bewaffnet war , so war ich sür diesen Fall
entschlossen, Sie mit Gewalt zu entführen .

"

» Aber wie ? »
» Indem ich durch die Thür trat , die Sie soeben

öffneten . »

„ Die Thür war offen ? « rief Adele mit den Zeichen
deS höchsten Erstaunens . » O , das ist unmöglich ! ich
halte sie nicht berührt ; — und auch Türk gab nicht
ein Lebenszeichen von sich ! — Es liegt hierin ein Ge-
hcimuiß ; vielleicht ist es gar eine Falle , die man uns
gelegt h « t . »

» Kind, « sagte der junge Mann mit lachender und
zärtlicher Stimme , » würden wir uns jetzt hier befinden,
wenn man uns entdeckt hätte ? Herr Simon Lander
wird einmal sein Amt , die Thür zu verriegeln , ver¬
gessen haben . »

» Gerade heute ! Welcher sonderbare Zufall ! Ich weiß

fahren bis zur nächsten Station , von wo aus wir die
Eisenbahn nach Hamburg benutzen . Der » Labrador « ,
auf welchem unsere Plätze bezahlt sind , lichtet morgen
Mittag die Anker ; bald werden wir in der Nähe jenes
Freundes sein , von dem ich bereits erzählt habe, der,
Londoner Kaufmann , der mir in seinem Hause einen
einträglichen Posten versprochen hat . Dort wird unsere
Existenz vor allen Entbehrungen gesichert sein, und
die, welche meine Zärtlichkeit für Sie bereitet . Adele,
wird nichts zu wünschen übrig lassen , das schwöre ich
Ihnen ! »

Die Geliebte sanft an sich ziehend , malte er ihr
mit so wahren und rührenden Worten die glückliche
Zukunft aus , die er für Sic schaffen werde , daß cs
ihm gelang , jeden dem Taumel der Liebe fremden Ge¬
danken aus ihrem Herzen zu entfernen.

Als der Schein der Morgcnsonnc die Schleier der
Nacht zerriß , lag die Bahnstation Nauen so nahe vor
ihnen , daß sie sich beeilten , ihren Wagen zu verlassen
und heimzusenden , um so wenig Zeichen als möglich
ihrer Entdeckung zu geben.

Sic gingen zu Fuß nach dem Bahnhofe und
fuhren mit dem Frühzug nach Hamburg . Ein
orientalisches Hotel , in der Nähe des Hafens , nahm
sie unter dem Namen des Herrn und der Frau Deich-nicht , was ich davon denken soll

» Allein was thut das , wer uns so gut gedient hat ? ! mann auf
Dir Hauptsache ist, daß wir aus dem Hause find . Wir . Ein wenig nach Mittag begaben sie sich nach dem



auptforderungeN , wie die Mittel siir den deutschen

vlkswirlhschastSrath u . A . abgelehnt , so würde der

Fürst Führer des CentrnmS , elwa den Freiherrn von

Franckenstein » nd hervorragende Mitglieder der Linken,

in die RsichSregierung berufen . ( Die Liberalen werden

sich selbstverständlich höflichst dafür bedanken , mit CenlrumS-

leulen zusammen die Regierungsgeschäfte zu übernehmen . )

Er selber würde an der Spitze der preußischen Regierung

sich darauf beschränken , im Bundesrakhe die Interessen

Preußens in strenger Trennung von den ReichSangc-

lcgenheitcn wahrzunehmen . In dieser Richtung dürste

denn auch das von der ofsiciöscn Presse betonte völlige

Einvernehmen zu finden sein , welches zwischen dem

Kaiser und dem Reichskanzler erzielt worden ist . Es

wird versichert , daß diese Darstellung in vollem Um»

fange der augenblicklichen Sachlage entspricht . Wie

weil diese Anschauungen sich dauernd erhalten möchten,

wird freilich abzuwarlen bleiben.
* Die jüngsten Stichwahlen in Graudcnz , Schwetz,

Wirsttz und Fraustadt sind für die Polen günstig aus¬

gefallen ; Wahlkreise , die stets deutsch gewählt hatten,

sind damit an die Polen verloren gegangen . Dieselben

haben jetzt 18 Sitze stau der im vorigen Reichstag de»

sessenen 14 iune . Diese Thalsache ist tief beschämend

» nd betrübend ; sie findet ein Seitenstück nur in dem

Uebergangc von Flensburg an die Dänen . Wenn die

Parteiwulh so weit geht , daß Deutsche in der Stich¬

wahl nicht einmal gegen Polen und Dänen zusammen-

halten können , daun nehme mau überhaupt daö Wort

Vaterlandsliebe nicht mehr iu den Mund.
* Oie » Nvrdd . Allg . Ztg . " bringt solgruden Artikel:

» Wie wir hören , hat der Reichskanzler ein Abschieds¬

gesuch bei Sr . Majestät weder schriftlich noch mündlich

eingercicht , sondern nur um die Ermächtigung gebeten

mit den beiden Seiten der voraussichtlichen katholisch-

liberalen Rnchlagsmajoritäl in Unterhandlung darüber

zu trueu , ob und unter welche » Bedingungen sie vereint

oder getrennt bereit sein würden , die Leitung der Reichs-

regieiuug in die Hand zu nehmen . Der Reichskanzler

glaubt hierüber ein .' Entscheidung hcrbeisühren zu müssen,

blvor er sich entschließt , sein Amt angesichts einer

Majorität wester zu führen , deren Opposition sich wesent¬

lich IM Kamps gegen seine Person concentkirt . Sein,

wie uns schUut , bnecyiigler Wunsch ist , die Verant-

wvrirmg für eine von unerwünschttn Krisen möglicher-

weise nicht frei zn haltende Miuvritätsregierung nicht

zu übernehmen , wenn die Gesammthcil oder eine Fraclion

der 'Majorität bereit ist , ihrerseits das Siaaisschifs in

sicheren Bahnen weiter zu führen . Die Entscheidung

Sr . Majestät des Kaisers über dies - Anträge wird dem¬

nächst zu erwarten sein , sobald der Reichstag constitnin

ist .
"
* ( Reichstag .) Graf Moltke übernahm den Attersvorsitz

und berief die provisorischen Schriftführer . Der Namens-

ausrus ergab 242 Anwesende , also Beschlußfähigkeit.

Sonnabend 2 Uhr findet die Präsidentenwahl statt.
* Der Cardinal Fürst Hohenlohe ist von Rom aus

in Berlin eingetrofsen . ( Der Cardinal war bekanntlich

früher zum deutschen Botschafter beim Vatikan bestimmt

und wurde vom Papst zurückgewiesrn .)
* Die Angelegenheit des deutschen Dampfers

» Vulkan « , der in Konstantinoprl 24 Tage zurückgehaklen

wurde ( weil er Dynamit zu Jndustriezwecken an Bord

sühne ) , soll nunmehr in befriedigender Weise erledigt

sein , so daß seiner Weiterreise nach Odessa nicht « mehr

im Wege steht . Es hat jedoch eines sehr energischen

Druckes aus die Pforte seitens der deutschen Botschaft

bcdurst , um dieses Resultat yerbeizuführen.
* Essen, 16 . Nov . Die „ Essener Zeitung " ist

ermächtigt , das Gerücht einiger Zeitungen von der Um-

Wandlung des Krupp ' schen Etablissements in eine Aktien¬

gesellschaft als absolut unbegründet und erfunden zu er¬

klären.
* Türkei. Die Pforte hat , wie vorauSziisiheu

war , gegen die österreichischerseitS ersolgte Einführung

eines Wchrgesctzes in Bosnien prvlestirt . weil dieses

Vorgehen ein Eingriff in die Oberhoheitsrechlc des

Sultans sei . Schädliche Folgen erwachsen aus diesem

Protest nicht.
* Griechenland. Die Arbeiten am Durchstich

der Landenge von Korinth sind gegenwärtig bei Kala-

malti mit neuem Eiser wieder ausgenommen worden.

In der letzten Woche wurden mehr als 1000 (1 Kubik¬

meter Erde ausgehvbcn . Man erwartet das Eintreffen

einer zahlreichen italienischen Arbeitercolvnne , um dieses

langgeplante , welthistorische Werk noch lcdhastrr zu be¬

treiben.
* Schweiz. Die Regierung des Canton Bern

hat mit 5 gegen 2 Stimmen beschlossen , bei dem Großen

Rath zu beantragen , die Todesstrafe nicht wieder einzu-

führcn . Der Große Rath hat jedoch , nachdem er von

dem Gutachten des Overgericht - Einsicht genommen , den

Antrag unter eingehender Begründung abschlägig be»

schieden.
* Frankreich. Das neue Ministerium hat in

den französischen Zeitungen gleich bei seinem Erscheinen

Spicßruthen laufen müssen . Die Anhänger Gambetka ' s

hatten aller Welt v - rkündct . daß dieser ein » großes

Muiisterimn «
, so eine Art Mustcrcnbinet , bilden würde,

in das alle hervorragenden Republikaner eintreten wür»

den . Die dadurch erweckten Hoffnungen sind gründlich

getäuscht ; die neuen Gedüsten Gambetta ' s sind alle

ganz tüchtige Leute , aber keine hervorragenden Politiker.

Der Vorzug dieses Ministeriums soll darin bestehen,

daß eS aus durchweg gleichgesinnten Elementen zu¬

sammengesetzt ist.
* Paris, 16 . Nov . DaS Panzerschiff „ Deva¬

station « , welches beim Auslaufen aus dem Hafen von

Lorieiu auf den Grund gericth , ist wieder flott gewor¬

den und in den Hasen zurückgrkehrt.
* Dublin, 17 . Nov . Gestern Abend erfolgte

eine Dynamitexplosion an Bord des Dampfers » Severn « ,

welcher von Bristol nach Glasgow unterwegs war . 9

Personen wurden gelobtet und 43 schwer verwundet.

Der Dampfer wurde mit zertrümmerten Verdecke » nach

KiugStown bngsirt.
* Amerika. Die Regierung der Ver . Staaten

hat beschlossen , keinerlei Panzerschiffe mehr zu bauen.

Dagegen ist in Aussicht genommen , zwanzig Stahl-

krcnzer zur Küstenverlhiidigung und einundzwanzig als

Oceankreuzer zu bauen . Den letzteren soll eine echt

amerikanische Fahrgeschwindigkeit gegeben werden . In

England zieht man daraus den Schluß , daß die Der.

Staaten im Falle eines Krieges sich daraus verlegen

werden , den Handel ihrer Feinde durch ihre schnell

laufenden Kreuzer lahm zu legen . ( Da die Schwarz¬

seher in England stets diesen Punkt als den wundesten

in Großbritanniens vceanischem Verlheidigungssystem

betonen , so kann es nicht schien , daß man die ameri¬

kanische Maßregel trotz aller FrcundschaftSbezeugungen

ans England selbst beziehst)

Locales und Provinzielles.
- j- Elsfleth » 19 . Nov . Auf den in heutiger

Sitzung der Schisser - und Rheder - Äescllschast » Con-

cordia « stattsindcndcu Vortrag des Herrn NavigationS-

lchrer Preuß über » Die Tiefe der Oceane « machen

wir die Mitglieder besonders aufmerksam.

Hafen ; zahlreiche Reisende , Packträger , Hafenarbeiter

und Neugierige aller Clasfen standen am Ufer herum;

und obgleich Somberg und Adele sich versteckt beiseite

hielten , jo waren sie doch , der eine oder die andere , zu

auffällig , um von den Müßiggängern nicht bemerkt und

begafft zu werden.

„ Ein schönes Paar ! « sagte man in ihrer Nähe,

indem man den hohen und schönen Körperwuchs , das

männliche und regelmäßige Gesicht des jungen Mannes,

sowie die reinen Formen und die sanften , rührenden

Züge seiner Begleiterin bewunderte.

» Dies sind gewiß Ncuverheirathete ! " fügte ein anderer

h
'
Mu , und machte seine Nachbarn darauf aufmerksam,

daß ihre Blicke sich beständig suchten und ihre Hände

sich nicht verließen.

Adele hörte es.

„ Hören Sie , Eduard, " sagte sie mit einer Stimme,

in der Glück und Scham gemischt lagen , » man hält uns

für ein Ehepaar . «

» Und sind wir es nicht in der Thal . Adele, « er¬

widerte Somberg , » da wir uns unerschütterliche Treue

und ewige Ergebenheit geschworen haben ? "

Indem er so sprach und sich zu ihr neigte , wie der

junge Baum des Waldes sich zu der ihn umrankcnden

Liane neigt , der er als Stütze dient , näherten sich die

vom » Labrador " ansgeschickten Boote dem Ufer , und

man sah , wie die Menge den Passagieren einen Durch¬

gang öffnete.
Jeder dieser letzteren war von Freunden oder Ver¬

wandten gefolgt , deren Anhänglichkeit sich bis zur letzten

Stunde des letzten Lebewohls bekundete ; nur Somberg

und Adele gingen ohne Begleitung ; indcß empfingen

auch sie verschiedene Beweise der Aufmerksamkeit , denn

ihre körperlichen Vorzüge flößten fast allgemeine Be¬

wunderung ein.
Es war mithin inmitten der Glückwünsche zu einer

glücklichen Reise , daß Eduard von Somberg und das

junge Mädchen , das er am Arme führte , bei den Booten

aiilangten.
Der Steuermann eines dieser Boote war soeben

im Begriff , sie aufzunehmen , als plötzlich der Schrei:

» Haltet sie ! Haltet sie ! « sich hören ließ und bald dar¬

auf Polizisten erschienen . Dem Lieutn .mt , welcher diese

commandirtc , genügte ein Blick , um Somberg und

Adele als diejenigen zu erkennen , welche er suchte , und

diese , nur zu gewiß , daß man in der Absicht kam , sie

zn trennen , versuchten , von demselben Schrecken ergriffen,

sich zusammen in die Fluthcn zu werfen.
Allein man verhinderte ihren verzweifelten Entschluß,

und von einem Kreise Polizeibeamtcn umzingelt , und

von der Menge nmdrängst die neugierig war , die Gründe

ihrer Verhaftung zu erfahren , hörten sie die Verlesung

des Verhaftungsbefehls.

* Oie Hauptlehrerstelle in Oldenbrok - Altendorf ist

dem Lehrer v « n Bloh zu Habbrögge , in Westerscheps

dem Ncdcnlehrcr Sturm zu Schortens und in Bargstede

dem Ncbenlehrcr Neuhaus zu Zetel verliehen.
* Die letzten Stürme hoben leider äuch im HaS-

bruch unter den allen Veteranen , den wohl über 1000

Jahre allen Eichen aufgeräumt , einige Prachtexemplare,

welche einen Durchmesser von mehr als drei Meter

Hallen , sind nach der » Oldenb Z . « vollständig zusammen-

gebrochen.
* Falsche Zweimarkstücke sind wiederum zahlreich im

Umlauf . Die Stücke sind vorzüglich gearbeitet . Die

Falsificate tragen daö Münzzcichcn v , die Jahreszahl

1879 , sind schlecht gerändert und fühlen sich fettig an.

Aus dem Avers im Kopf desRcichsadlcrS ist rin Sprung,

der jedenfalls in der Malrize befindlich ist , ausgeprägt.
* Im Interesse des Briejwecdscl sührenden Publikum»

ist darauf hinzuweisen , daß nicht nur Postkarten , auS

deren Inhalt die Absicht , die Empfänger zu beleidigen,

oder eine sonst strasbare Handlung sich ergiedt , von der

Postbefördcrung ausgeschlossen sind , sonder » auch solche,

welche nach Beseitigung der Adresse oder der aus der

Rückseite befindlichen ursprünglichen Niederschrift auf

beiden Seilen geändert eingcliefert werten . Ebenso find

Postkarten mit ausgeklebteu Photographien , ZeilungS-

abschnilten , Figuren , kleinen Waarenproden unzulässig.
* Nach einer Mittheilung der » W . Z . " hat sich die

Ursache dcS Verschwindens des Caissons aus dem Rothen

Sande noch immer nicht genau sesistellen lasten . LS

soll jedoch für die weitere Berwerthung desselben aiS

Fundament deS zu erbauenden LeuchtthurmS leider wenig

Aussicht vorhanden sein . Bei der letzten Untersuchung

durch Taucher hatte sich herausgestcllt , daß die Eisen-

platten des Senkkastens wenigstens stellenweise noch 2 m

über dem Meeresgrund hervorrageu . Die Kosten dieses

Baues , der namentlich bei zunehmendem Dampservcr-

kehre immer mehr als noihwnidig sich erwies und di«

Beleuchtung der Weftrmündung vervollständigen sollte,

war aus nahezu eine halbe Million Mark veranschlagt,

von denen reichlich zwei Drittel der Summe für daS

Fundament gerechnet waren.
* Das Kabel Lissabon . Gibraltar ist wieder hergestcllt.

Für Bvlo ist die griechische Taxe in Anwendung zu

bringen.
* Dos günstige Urtheil , das wir vor Kurzem über

den neuen Jahrgang der „ Jlluslrirtcn Wett "
( PeUag

der Deutschen Verlags - Anstalt ( vormals Eduard Hall-

bergerj in Stuttgart ) adgcben konnten , finden wir in

dem neuesten , uns vorliegenden Hefte wieder vollauf

besiäligt , dasselbe bringt : DaS Gold de « Orion . Roman

von H . Rosenihal - Bouiu . — Der Irrenarzt . Roman

nach dem Französischen von L . von Bischoffshausrn.

( M . 2 Jll . ) — Blindekuh . Novelle von Marino . —

Eine Revolte in der Slrasansleil zu Spandau . Von

Adolf Wallmann . — Die Baumwollekuiiur am Misst»

sippi . ( M . 11 Jll . ) — Am Brieischalter . ( Mil Jll.

nach einem Gemälde von T . Lodrichon . ) — Araber in

der Wüste . ( M . Jll . ) — Sion ( Amen ) in der Schweiz.

( Mit Jll . nach einer Zeichnung von I . Weber . ) —

Alles Haus in Konstanz ( M . IU . ) — Ein Lenchilhurm«

brand . ( M . Jll . ) — Geschwindigkeit des Lichtes . —

Eine Samariter ! » . ( Mit Jll . nach einer Zeichnung von

E . Fontana . ) — Albumblatt : Stätte der Erinnerung.
— Eine Beleuchtung des ComersecS . ( Mit 4 Jll . nach

einer Zeichnung von D . Pavlocci . ) — Kanitverstan.

Von I . P . Hebel . ( M . 4 Jll . von Erdmann Wagner . )

— Verirrt im Walde . ( Mil Jll . nach einem Gemälde

von W . Wecclschagin . ) — Aus allen Gebieten : Petersilie

für den Wintcrgebrauch . Köipcrubungen als Heilmittel

Diesem Befehl zufolge wurden alle Civil - und

Militairbehörden angewiesen , Herrn Eduard von Som¬

berg , sowie das Fräulein Adele Dannenberg , den ersten

wegen Verdacht des Mordes , des Diebstahls und der

Entführung , die zweite aber als seine Genossin sofort

zu verhaften und an die Behörde von Berlin ablicfern

zu lassen.
Vor den Worten » Mord und Diebstahl ! « schien es,

als wenn das junge Paar nur um ihre bevorstehende

Trennung besorgt märe ; aber diese fürchterliche Anklage

entriß sie bald genug dem einzigen Gedanken , den ihre

Liebe ihnen ciligegebcu hatte.

» Ich , Mörder und Dieb ! « schrie der junge Mann

mit stolzer und entrüsteter Simme.

» Wer anders , als der Entführer des Fräulein Dan¬

nenberg hätte wohl ein Interesse daran gehabt , ihren

Onkel zu morden und seine Casse zu leeren ? « erwicdertc

der Osficier.
» Herr Dannenberg ist ermordet ? — Und in dieser

Nacht ? — O , Eduard ! Eduard ! Was haben Sie

gethan ? »

Das junge Mädchen , welches diese Worte mit Ver¬

zweiflung ausgestvßen hatte , schwankte und würde zu

Boden gestürzt sein , wenn Somberg eS nicht in seine

Arme aufgefangen hätte.
» Hülst du mich für schuldig ? " sagte er ganz leist

und mit einer unbeschreiblichen Angst.



für Krankheiten . Rccepte . — Nus Natur und Leben:

Farbensprache . Eine neue wasscrspendende Pflanze . —

Eiscnbahnwagenräder von Papier . — Interessante Bücher.

Humoristische Blätter — Schach u . s. w.
* 9m Verlage der Schulze' schen Hofbuch-

handlung in Oldenburg ist soeben erschienen : » Von

Land und Leuten . " Bilder und Geschichten aus dem

Herzogtum Oldenburg von Ludwig Strackcrjan . Preis :

elegant brochirt 2 in Original - Einband 2 «/A 80 A>,
Aus dem Nachlasse des verstorbenen , durch eine Reihe

von Schliffen und Publicationen bekannten Jusiizrath

Strockerjan ist diese vielseitige Sammlung von Abhand¬

lungen , Geschichten und interessanten Essays zusammen,

gestellt und von dem Bruder des Verstorbenen , dem

Schuldirectvr Strackcrjan , herausgegebcn und durch eine

Biographie eingeleitet . Wer Land und Leute unserer
Nordseeküste in ihrer ganzen charakteristischen Eigenart
kennen lernen will , dem ist dieses Werk zur Anschaffung
bestens zu empfehlen ; er findet in diesem Bändchen ein

reiche « , sehr ergiebiges und interessantes Material . In

demselben ist dem Oahingeschiedenen ein würdiges Denk-
mol gesetzt . ( Oie Expcd . d. Bl . ist zur Entgegennahme
von Bestellungen bereit . )

* Brake , 16 . Noo . Gestern Nachmittag ist die

unverheirathete Rächerin Eatharine Gerde « zu Käscburg
in ihrer Wohnung an einer Leiter erhängt gesunden
worden . Sic ist 53 Jahre alt und war bei ihrem 82-

jährigen Vater , dem früheren Kahnschiffer Hinr . Gerdcs.
Der Verdacht einer Tödiung durch fremde Hand ist

ausgeschlossen und nur Selbstmord onzunchmen . Heber
das Motiv zu einem solchen ist übrigens Nichts be¬

kannt.
*

Butjadmgen . Die Schlcngenarbci
'
tcr haben

die duich de » Sturm cingkrissenen Locher im Deiche

mit Buschwerk auSgesüllt und werden demnächst nach

ihrer yeimitth gehen.
*

Oldenburg In betheiligten Kreisen soll man

hier mit dem Plane umgehen , in nächster Zeit ein

fortschrittliches Parteiorgan zu gründen . Wie verlautet,

soll sich auch schein Jemand zur event . Herstellung dieses
Blattes erboten haben , jedoch sei man mit diesem Be¬
werber aus verschiedenen Gründen nicht recht einver¬

standen ; denn einem Manne , der bisher keiner be¬

stimmten Partei angehörl und nur auS spccnlativ-
rndustriellen Gründen jetzt der Fortschrittspartei sich
aushalsen möchte , was der genannten Partei wohl bc

kann «, könnte man doch schlecht vertrauen . Fall « erst

genügende Betheiligung in Aussicht und die passende
Persönlichkeit für diese « Unternehmen gesunden , wird
die Ausführung wohl nicht lange mehr aus sich warlen

lassen . ( Wb . )
*

Edewecht , 16 . Nov . Am gestrigen Tage hat

sich hier schon wieder ein recht trauriger Unglückssalt
ereignet . Die Ehefrau des Arbeiters Friedrich Janßcn

zu Tüdcdewccht war nämlich zu ihrem Nachbar Carl

Hobbie gegangen , um demselben beim Schweineschlachten

zu Helsen , und hatte ihr 1 Jahr 4 Monate alles Kind
mit dorthin genommen . In einem unbewachten Augen¬
blick nun ist das Kind in einer beim Hause des Hobbie
befindlichen Ablriltskuhle gefallen und hat darin durch
Ertrinken einen frühzeiiigen Tod gesunden . ( C . )

*
Jever , 15 . Nov . Der heutige Viehmarkl ge¬

staltete sich zu einer kaum nennenswerthen Bedeutung
Die Viehzusuhr bestand aus 166 Stück Rindvieh , 33

Schafen uud ca . 40 Schweinen . Ein Handel war
kaum bemerkbar , wenn auch tragende Kühe und Fcttoieh

zu reckt guten Preisen verkauft wurden . An den Markt

gebrachte Kartoffeln wurden vertäust zu 75 bis 85 A>

pro 25 Liter . Für Weißkohl konnten die Händler nur

mit Müh - 4 50 h bis 6 ^ 50 h per 100 Kopf
erzielen.

* Eloppenburg , 17 . Nov. Der hiesige Amts-
rath hat in seiner letzten Sitzung den Bau einer Chaussee

von hier nach Sevelten abgelehnt , trotzdem die letztere

Gemeinde 7000 ^ zu den Kosten beitragen wollte.

Dagegen wird eine bedeutende Strecke der Löninger

Chaussee einer gründlichen Reparatur unlerzogen werden.

— Der Knecht eines Zellers in Hemmellc hatte vor

einigen Tagen das Mißgeschick , mit der Hand in eine

Dreschmaschine zu geralhen , wodurch er drei Finger

veilor.

V ermis chtes.
— Emden, 15 . Nov . lieber den höchst wahr¬

scheinlichen Verlust des trefflichen LootsensLifses „ Ems"

berichte ! die „ Emd . Zig . « : Am Dienstag , den 1 . Octobcr,

hatte der Schiffssührer Simmering seine sämmtlichen

Lootsen und Rejervelaotscn auf einkommen ^ e Schiffe ab¬

gegeben , so daß er nur noch mit 3 Mann an Bord

mar . Mit diesen segelte ec noch zwei Schiffen ems-

cinwärts vor und bekam unter dem Randsel 4 von

seinen Lootsen wieder an Bord zurück . Ohne za ankern

kehrte er sofort aus seine Station zurück und wurde

hier zuletzt am Freitag Morgen , den 14 . Oktober , ge¬

sehen . Seitdem sind Schiff und Besatzung verschollen.

An Bord befanden sich Schiffssührer G . Simmering,

hinterläßt Frau und 1 Sohn ; Seeloolse I . H . Schvon

( Wittwer ) , hinterläßt 2 Töchter und 1 Sohn ; Scc-

lsolse C . Bette , hinterläßt Frau und 3 Töchter ; See«

loolse H . Drost ( Wittwer ) , hinterläßt 1 Tochter ; See«

looise I . Wicrs , hinterläßt Frau , 3 Töchter und 2

Söhne ; Reservelootse H . Kruithoff , hinterläßt eine

schwangere Frau und 2 Söhne ; Reservelootse G.

Greiber , hinterläßt eine schwangere Frau ; Reservelootse

I . Sclk , unverheiratbel . Bon den Hinterbliebenen Kür.

der » habe » l5 das 14 . Lebensjahr noch nicht erreicht.

Wegen Versorgung der Hinterbliebenen hat sich die

Direclivn der Ems -LootS - Gesellschast an die Königl.

Regierung gewandt , wodurch hoffeullich ein günstiges

Resultat erzielt wird . Uebcr die Ursache des schrecklichen
Verlustes ist leider bis jetzt nichts bekannt , doch läßt

sich mit Sicherheit annchmen , daß dieselbe jedenfalls

außergewöhnlicher Art ist , da das erprobte Schiff mit

seiner braven Besatzung jede gewöhnliche Gefahr über¬

wunden haben würde . Die größte Gefahr für die an

der südlichen Küste der Nordsee slationirten LootSsahr-

zeuge ist jedenjalls die , daß sie beständig mitten in dem

Fahrwasser der transatlantischen und Küstendawpser

kreuzen müssen und dadurch bei unsichtigem Wetter leicht

üvergefahreii werden können . Daß der am 9 . März
1879 verunglückte Lootsschooner » Eins « da « Opfer

einer solchen Katastrophe geworden , ließ sich bald durch

die auf den Inseln angetriebenen Bruchthcile mit Be

stimmiheit erkennen . Von dem jetzt vermißten Lovts-

schooner fehlt dagegen bis jetzt jeglicher Anhaltspunkt,
und doch darf man ferner nicht mehr der Hoffnung aus

gute Nachrichten Raum geben.
— Aus dem Kreise Bersenbrück» 14 . Nsv . Am

Sonnabend ereignete sich bei dem Abendzug von Osna¬

brück nach Oldenburg in der Nähe von Bersenbrück ein

Unfall , der sehr leicht die Entgleisung des Zuges hätte

herbcisühren können . Der Knecht des Zicgeleibesitzers
B . ans Ankum war im Begriffe , mit seinem Fuhrwerke
die Bahnüberfahrk zu passtrcn , und hatten die Pferde
bereits das Geleise erreicht , als plötzlich vom weiterhin

delegcncn Wärlerhause auS die Barriere mittelst der

Orahlvorrichtung geschlossen wurde . Beim Senken der

Barrierenstange gericth letztere in die Speichen der

Hinterräder des Wagens und machte jo die Weiterfahrt

unmöglich . Die Hülseruse des Knechts wurden über¬

hört , zum Abspannen der Pferde fehlte die Zeit und

beide Thiere wurden von dem heranbrausenden Zuge

erfaßt und getödtet . Ein Glück ist cS , daß die Sü äuge

rissen und der Wagen nicht auch von der Locrunuoe

ersaßt wurde ; cs hätte dann sehr leicht ein gtdßcnS

Unglück eintrelen können . Dem Knecht ist keinerlei Un¬

gemach zugestvßcn.
— Aus Mecklenburg, 17 . Nov . V » n Un¬

glücksfällen zur See ist unsere Rhederei in diesem Jahre

schon wiederholt und recht hart betroffen worden und noch

nehmen sic kein Ende . Die Rostocker Brigg „ Olympe

Kuyper « , Capt . Ahlström , strandete auf der Reise von

Cardiff mit Kohlen nach Kopenhagen bei Nord - Kulten.

Die Mannschasl ist gerettet . Die Rvstvcker Bark

„ Hannwal " , Capt . Havemann , strandete auf der Reise

von Dieppe nach der Ostsee auf der Insel Sylt . Bei

Wustrow aus der Halbinsel Fischland an der mecklen-

vurgischen Küste strandele am 12 . d . M - , Morgens

1 Uhr , bei starkem Ncbelweller die holländische Kuss

„ De Jonge G - rriet "
, Capt . Hazewwkel , mit Petroleum

von Bremerhaven nach Landskrona bestimmt . Im Lause

des Tages wurden 200 Fässer der Ladung geborgen,
— Dessau, 12 . Nov . Der „ L . Z .

" schreibt

man : Nach einer Mittheilung an die „ Köth . Ztg . "

wurde ans dem dortigen Bahnhöfe ein Süddeutscher ver¬

haftet , der sich dadurch verdächtig gemacht haben soll,

daß er bei einem Bernburgcr MechanikuS eine Höllen¬

maschine bestellt hatte , wie sie der Massenmörder Thomas

vor einigen Jahren in Bremerhaven anwendete.
— Ahlen. Dieser Tage fanden zwei Bergleute

aus dem Wege zum Schacht eine srischgestopste Tabaks¬

pfeife , die der eine sogleich anzünden wollte ; der andere

warnle ihn und riech zur Vorsicht , die sich als sehe am

Platze bewies ; denn bei Untersuchung fand man in dem

Taback des Pseifenkopfes zwei Dyuamiizündhütchen.

Durch eine Explosion derselben , die beim Rauchen un¬

bedingt erfolgt wäre , würde der Raucher unfehlbar gc-
tödtet und verstümmelt worden sein.

— Elberfeld. Ein Mädchen von 14 Jahren

versuchte zweimal , das HauS , in welchem ihre Eltern

wohnen , dadurch in Brand zu stecken , daß sie Wäsche,

welche auf dem Speicher hing , mit Petroleum tränkte

unb dann anzündcte . In beiden Fällen wurde daS

Feuer glücklicherweise rechtzeitig eittdeckk und im Ent¬

stehen erstickt . Wie cS scheint , ist das in Hast genommene
Mädchen von Anderen zu der srevelhasten Thal ver¬

teilet worden.
— Grevenbroich In Oekoven ist nach langer

Pause zum ersten Male wieder ein Todesfall eilige-
treten . Die letzte Beerdigung fand im September 1880

statt , so daß also i » säst 14 Monaten in Oekoven,
Deelen und Ockinghoven niemand gestorben ist , während
in derselben Zeit zwanzig Taufen vorgenommen wurden.

— Laibach. Ritter von Lerchenthal , ehemals

Palastgardist des Kaisers Maximilian von Mexico , kehrte

nach der Erschießung des unglücklichen Kaisers noch

Europa zurück und verheirathete sich 1868 in Laibach.

Wenige Monate darauf wurde ruchbar , daß er bereits

ln Mexico eine Ehe cingegangen sei und die erste Frau
dort zurückgelassen habe . Jahrelang schwebte nun der

Civilproccß , welche Ehe die gültige sei , und wurde endlich

zu Gunsten der ersten Ehe entschieden . Hierauf wurde

Ritter von Lerchcnthal . der mit seiner zweiten Frau

mehrere Kinder hat und mit ihr glücklich lebt , wegen

Doppelehe angeklagt . Er wurde zu zwei Monaten

schweren Kerkers und zum Adelsverluste vcrurtheilt.

„ Nicht schuldiger als mich selbst . — Aber diese
Leiter , — welche an der Mauer stand , — wird Diebe
oder Mörder verlockt haben , und der unglückliche und

ohne Vertheidigung ermordete Greis verdankt uns

seinen Tod ! "

Sie machte eine Geberde des Entsetzens und verlor

den Gebrauch ihrer Sinne.

Herr von Somberg , der den Verdacht fast ganz

vergessen hatte , dessen Gegenstand er war , beschäftigte
sich nur mit der Sorge , seine Gefährtin wieder zur
Besinnung zu rufen ; seine flehenden Blicke baten für
sie in seiner Umgebung um Hülfe ; aber nach den

falsch verstandenen und gedeuteten Worten Adcles hatte
eine völlige Umwandlung im Geiste dieser Personen

stattgefunden , die ihnen noch vor wenigen Minuten so
viel Aufmerksamkeit und Wohlwollen bezeugten ; und

wie es fast immer mit dem Gcfühl geschieht , wenn eS

sich getäuscht sicht , so wurde es auch hier plötzlich von

einer unerbittlichen Härte und Kälte ersetzt . Beim

Anblick dieser gefühllosen Gesichter verstand Herr von

Somberg , daß alle ferneren Bitten vergeblich sein
würden.

„ Mein Herr, " sagte er zu dem Polizcilieutnant,

dessen Blicke seine Ungeduld verriethcn , sich auf den Weg

zu machen , „ wir sind bereit , Ihnen zu folgen .
"

Er trug das junge , ohnmächtige Mädchen , wie eine

Mutter ihr krankes Kind trägt ; als er aber sah , daß

zwei Wagen ihrer harrten , um sie getrennt zu führen,
drückte er die Geliebte mit Heftigkeit an sein Herz , und

erklärte , daß man sie ihm nur mit dem Leben entreißen
würde.

Es lag etwas so Rührendes in der kindlichen

Schönheit Adeles , daß die Polizisten und ihr Ofstcier
es nicht wagten , Gewalt gegen ihren Begleiter anzu-
wcndcn , aus Furcht , sie selbst in diesem Kampfe zu
verwunden

„ Ihr Widerstand ist unnütz , mein Herr, " sagte der

Osficicr ernst , „ meine Befehle sind sehr genau ; sie
können nicht mit Fräulein Dannenberg zusammen

reisen ; aber wenn Sie hier eine Frau kennen sollten,

welche die junge Dame begleiten will , so bin ich

gern bereit , dieselbe zu ihr in de» Wagen steigen zu

lassen,"
Nur der äußersten Noth gehorchend , nahm Herr von

Somberg dies Anerbieten an ; das Interesse allein , das

er für die hegte , welche sein Herz anbetete , konnte ihn

bestimmen , darin zu willigen.
Ein Dienstmädchen des orientalischen Hotels , deren

zuvorkommende Manieren Somberg und Adele am

Morgen mit Wohlwollen bemerkt hatten , wurde aufge-

fvrdert und erhielt von ihrer Herrschaft die Erlaubniß

dazu , Adele bis nach Berlin zu begleite » .
3.

Her ' ' Dannenberg war in der Nachbarschaft nicht

beliebt ; sein Geiz und seine Härte hatten ihm im G >-

gentheil viele Feinde zngczvgcn ; indeß ein tragischer Tr

spricht fast immer denjenigen von seinen Fehlern v .

Mängeln frei , der ihm unterliegt ; und sobald das E -

rücht seiner Ermordung bekannt war , zeigte sich c

lebhaftes Mitleid hinsichtlich seiner , indeß Adele

ihr Entführer der allgemeinsten Verachtung verfall
waren . Dies Gcfühl führte sogar bei der Ankunft 1 '

Gefangenen eine Collision zwischen dem Volke und ih-

polizeilichen Begleitung herbei.
Die Schnelligkeit , mit welcher man die Thüren

'

Gefängnisses des Fräulein Dannenberg und des H,^
von Somberg schloß , die jetzt im Stande waren,

ganzes Unglück zu übersehen , — konnte allein dich?

rcgtheit der Menge abhalten , sich zu Gewaltthätigkc
hinrcißen zu lassen . — —

lieber die Ereignisse jener Nacht , in welcher j .

unheilvl lle That geschehen war , liefen folgende Germ

in der Menge ir n.
Um sechs Uh , sagte man , sei Barbara hinabgegm ^

um wie gewöhn . ich den Caffee des Herrn Damm

zu bereiten , den er fast stets im Bette trank , c
' -

in der Küche den Hund Türk erwürgt und die ^ )
dem Garten führende Thür offen fand.

( Fortsetzung folgt . )



— ( Ein russischer Crösus .) Im Canton Tessin
starb kürzlich der dort ansässige Baron Derwies . Er
hat in seinem letzthin in Moskau eröffne ! - » Testament
folgende lctztwiiUgeii Lersügungen getroffen : Die Willwe
erhält anderthalb Millionen Rente und die Moskauer

Besitzungen ; der allere Sohn bekomm ! drei Millionen
Rente und das Schloß in Lugano ; der jüngere Sohn
endlich wurde gleichfalls mit einer Rente vo » drei
Millionen bedacht , wozu noch das Schloß Valrose bei

Nizza kommt . Außerdem enthält das Testament noch
zahlreiche Legale.

— ( Die Landenge von Kraw .) Die „ Times " be¬
schreibt einen prostciirten Schiffscanal , durch welchen
die Reise von England und Jndstn nach China vm
mindestens 600 englische Meilen gekürzt werden würde.
Der Canal würde an dem Punkte durchstochen werden,
wo die malayische Halbinsel am schmälsten ist , nämlich
in Kraw , und da die Entsernung zwischen dem indischen
Oeean und den chinesische » Seen durch nalürliche
Wasserstraßen , welche sich von beiden Ufern nach dem
Binnenland - erstrecken , ferner verringert wird , so würde
der cigcnlliche Durchstich nur 30 Meilen lang sein.
Die Dlstrieie , durch welche der Canal laufen würde,

sind bekanntlich fruchlbar und enthalten großen Mineral,
rcichlhum . Eine ZinnbergbaugcsUlschosl ist seit länger
als zehn Jahren in Malcmon am Pakchan clablirt und
in dem benachbarten Strom der Lenya ist Gold ge¬
sunden worden . Die Schwierigkeiten de « Unternehmens
sind , wie man glaub ! , nicht groß ; auch dürfte sich
dasselbe nicht zu . kostspielig gestalten , während politische
Hindernisse nicht existier » . Die Franzosen würden durch
die Kürzung ihrer nach Saigon und ihren Besitzungen
am Cambodia führenden Straße große Vvrtheile ge¬
nießen , und ist nicht allein auf ihre Theilnahme und
Mitwirkung zu rechnen , sondern st - scheinen sogar die
Initiative in der Angelegenheit ergriffen zu haben.

— ( AegypiischcS . ) Wie in jcder mohamedanischen
Stadl , so herrscht auch in Kairo die Sitte , daß sich die
Frauen in der ersten 'Rach ! des Kuram - BeirainfesteS auS

abergläubischen Motiven auf Len Friedhof begeben und
dort übernachten . Diese Gelegenheit benutzen nun viele
Strolche , um die schlafenden Frauen zu bestehlen oder
mit ihnen zu verkehren . Die Polizei hat daher vor
zwei Jahren das Ucbernachten aus de » offenen Fried¬
höfen strengstens verboten , da sie dieselben nicht gehörig
überwachen kann . Die Frauen küminrrlen sich jedoch

nicht um dieses Verbot und schliefen noch ferner auf
den offenen Friedhöfen . Der Pvlizeidircclvr in Kairo
sah sich daher in der vergangenen Woche , in der eben
das genannte Fest gefcicrl wurde , gezwungen , um jeden
offenen Friedhof - inen Polizeicordvn zu ziehen . — Vor
einigen Tagen slarb in einem ägyptischen Dvrse irgend
ein Scheith , der den Ruf eines Heiligen genoß . Seine
Anverwandten ließen die Leiche gar nicht begraben,
sondern trugen dieselbe von HauS zu Haus und sammelten
mit ihr Almosen . Dies dauerte so lange , bis die Leiche
in Verwesung überzugehen anfing.

— ( Ankauf der Niagarasälle . ) Eine vom Staat
Rewyork niedergesetzle Commission beantragt , die Um¬

gebung der Niagarasälle auszukausen und dann in Ge¬
meinsamkeit mit den kanadischen ( englischen ) Behörden
dem großen Naturwunder eine anständige Umgebung
zu sichern . Der Zustand der Umgebung der Fälle auf
amerikanischer Seite wird als » entsetzlich " geschildert.
Auch ist nirgends eine Stelle , von welcher nur die

Fälle frei , d . b . ohne daß man den Schöpsereien eines
Privatmannes verfällt , zu sehen sind.

Der Siadidiener Bädeker hiesclbst ist
als Bote der Elsflether Volksschule heute
bestellt und verpflichtet worden.

Elsfleth , 1881 , Nov . 15.

Vorstand der KlsMHer Volksschule.
D n g e n d.

Amtsgericht Elsfleth.
Nachdem die Ehefrau des Schmiede-

Meisters Johann Diedrich Hcdenkamp zu
Dalsper , Anna Helene , geb . Mehrens am
30 . October d . I . gestorben , wird das
von derselben am 3 . desselben Monats vor
dem Amtsgericht errichtete Testament
NM Z . S . M . , Vorm . LN Nhr,
hier pnblicirt werden .

'

Elsfleth, 1881 , November 9.

GroßherzvgIrches Amtsgericht.
H c in k c n.

Es wird darauf aufmerksam gemacht,
daß Re rückständigen Gräflich v.
Nt ünn ich ' scheu Grundheuerge-
fällen und Weinkaufsgelder noch
in diesem Monat November eingeklngt
werden sollen.

Das 3 . Quartal Bürgerschnlgcld ist
fällig und spätestens bis zum 2 4 , Nov/

cinzuzahlen , bei Vermeidung gerichtlicher
Beitreibung.

_
k . intti ssrui » » .

HÄz -BeZEmIf
^

in Elsfleth.
Sonnabend , den ZG . Nov . L881 ,

Morgens LO Ubr anfangend,
läßt das Elsflether Holzcomptoir , für
fremde Rechnung , eine von Riga angebrachte

D,c Vornahme der Ergänzungswahl
« W contractlich gelieferte Ladung Holz,

des Stadtraths der StadtZemeinde N ^
nd aus Mesern - Decksp M

Elsfle - H und zwar zum Zwecke der zheil- Er/Mr
und -Bohlm ostmtlich merstbretend

weisen Erneuerung nachfolgender Mitglieder , ^° uf ungssrist verflmsem Auch kommen

als ; die Herren /
00 000 m Norwegische D,e en,

DZewA
'

K Vauls - tt
^

'
Liebhaber weWm 7rsuchft

"

sich

°

zeich auf

, md 7 . K . N - m « - rz ,
' " " E " i "

E BorMld , Au - t
findet am LN . November d . I . , - — —- 2k - '-

Nachmittags Z Uhr , in Hauerkcn
Gasthause Hieselbst statt.

Jin Stadtrathe bleiben die Herren : I.
D . Hein , H . G . Lübken , G . Bolle , Wilh.
Glündtiop und Wilh . Koplau

Geschäfts - Eröffnung.
Mit dem heutigen Tage eröffnest am hiesigen Platze im Hause des

Kkickil ein großes Lager
dauerhaft und gut gearbeiteter

R» »a
und halte dieselben einem hiesigen wie auswärtigen Publikum zu enorm
billigen Preisen bestens empfohlen.

_ _ _ im Hause des Herrn Rud . Stürbt.

meines nur aus guter Waare bestehenden

Schuh und Stiefellagers
Zu und unter Einkaufspreisen

— -
Ll . N . H ^ GSSSZZG .

^
Buckskin -Handschuhe , empfiehlt lAm Freitag , den TS . November,

Capt . SS . Z '
. 8 ^ , « t 1- 8 Abends S ' /r Uhr,

findet im Saale des Herrn M . Gtiiwfllt,

Zu verkaufen.
Elsfleth. Eine zu Lienen un¬

mittelbar an der Chaussee und am Deiche

belegeue KeschunS,
bestehend aus einem massiv erbauten und^

Die Wahl erfolgt durch Abgabe vonlin gutem Stande befindlichen Wohnhausc/
StimmzeNcln , welche vor 4 Uhr Nach - nebst Binnen - und Außendcichsgründen ist!
mittags des vvrbemerlien Lages im Wahl - szu einem wcrth seienden Preise zu ver - ^

locale abzngeben sind . lkaufen . Mit diesem Verkaufe beauftragt,
Dem Obigen nach sind zum Stadtrathe ersuche ich Kanfliebhaber , sich baldigst am

7 Mitglieder zu wühlen und zwar 6 auf mich wenden zu wollen.
4 Jahre , ein für den verstorbenen Schiffs - Rechnst.
rhcder Ang . Meyer auf 2 Jahre . Von

Zurückgefetzte Schuhwaaren
den zu Wählenden müssen aller Ärt verkaufe zu bedeutend hcrnntcr-

zwei aus der 1 . Classe der Kaufleute,Preisen.
Fabrikanten rc , Capt . sZ . tz,h . M ' Hve.

drei aus der II . Classe der Schiffs-
Rheder , SchifsS - Capitaine und
Occonomen und

zwei aus der III Classe der bbrigcisi ^ ^ -hell und ausgezeichnet brennend,
stuumbcrcchligtcnBrtt '

ger angehorcn . ! '' st) . - stst '

Die Hälfte der Mitglieder des Stadt - i
^

raths muß Grundbesitzer im Sinne des -
^

- -

Art . 11 ß 2 der Gemeinde - Ordnung sein.

FenHer Dsrsch -Keberthran,
säst geruch - und geschmacklos , in Flaschen
L 60 Pfg . , M . 1 und 1,70.

Derselbe eisenhaltig 1 M . pr . Fl.
M L » . M rrsts

DeutschesPetroleum
aus Oelheim,

Ferner sind am Wahltage auch vier

Ersatzmänner und zwar:
für die 1 . Classe einen,

„ „ II . „ zwei und

„ „ III . „ einen

zu wählen.
Als Ersatzmänner bleiben : die Herren

I . Henkmstefkcn und G/Lübken.
Nur die in den Stimmlisten ausgeführtcn

Personen sind zur Theilnahme an der

Wahl berechtigt.
DaS Wahlprotocoll und die Stimmlisten

werden nach dem Wahltermin bis zum
7 . Dccbr . d . I . zur Einsicht der Bethei-

ligtcn in der Wohnung des Unterzeichneten
Bürgermeisters ausliegen.

Elsfleth 1881 , Novbr . 9.

Der Stadtmagistrat.
Kanz elm ey e

^
r ._ _

Angsfangens Canevas Decken,
empfiehlt

Capt . ZS . Zst . N ' OtvL ' K

Federzüge eigener Fabrik zu
Fabrikpreisen

Oldenburg .A . ZZsnvS.

Melbourne 1881.
Z . Preis — Silberne Medaille

LpielvsriLe
4 —200 Stücke spielend ; mit oder ohne I
Expression , Mandoline, Trommel , Glocken,
Castagnetten, Himmelsstimmen, Harfmspiel

Lpikläosen
2— 16 Stücke spielend ; ferner Necessaires,
Cigarrenstärwer, Schweizerhänschen, Photo¬
graphiealbums, Schreibzeuge, Handschuh¬
kasten , Briefbeschwerer, Blnmcnvasen, Ci¬
garren - Etuis , Tabacksdoscn , Arbeitstische,
Flaschen , Bierglaser, Portemonnaies , Stühle,
rc . Lilles mitMusit . Stets das Neueste und
Vorzüglichste empfiehlt
I . H . Holler , Bern ( Schweizll

Nur directer Bezug garantirt Aecht-
yeit ; illustrirte Preislisten sende franco.

-bunyzh,arg; ans Amvach szv y .rchz
'06 M aegrumoxg moa uez .reaPläA uoa 8
u .rünvU Uzq auun uommoz seuvrL OOl/06 W
noa sömpK . mr spzgxmsyuolps asq ool 8

Bevor ein Kranker U^ ch
eines Heilmittels entschließt , versäume
er nicht , bei Richtcr

' s Verlags - Anstalt
in Leipzig zu bestellen : „ Urtheile
aus ärztlichen Kreisen, " denn
die in dieser Broschüre abgedruckten
Urtheile sind das Resultat genauer
wissenschaftlicher Versuche und daher
für jeden Leidenden von großem Werih . A
— Damit möglichst alle Kranken"

durch das Schrisrchen einen ebenso
einfachen wie sicheren Weg zur Heilung
ihrer Leiden kennen lernen , erfolgt die

Zusendung desselben gratis und franco,
so daß der Besteller weiter keine Kosten
hat , als 5 Pfg '

für seine Postkarte.

ist. ein 8.u8K626leIur6t .68 Nittel sse^en bnrdM 14 Nov
Husten , Brust - u . Bulsieiäeu, xvus iolii

^
Mela

' '
Warns

uus eisseuer IteberrieuAUu ^ be8tü.tiA 8u ^ ^ ov
IlluäeikMA äeu 18 . Oetober,/Drei Gebrüder , Aries

1880 , -5 . Köerhardt, Lg.ul1u3 .u11 . Bellt 14
dei C4 . ZV . iu BBlistll .

^ '

L.OMZ UL -A.M iu Zsrns
empfiehlt sein

einem geehrten Publikum in

Elsfleih und Umgegend , schnelle und gute
Bedienung vcrsprechcnd.

zum Vesten der Heseflen - Krankencaste,
ein

Meister- L Gcscllenball
statt , wozu auch Nichtmilglieder eingesührt
werden können.
ZSvi - i - vn - und MKLsrenkKi ' ten

sind im Voraus zu haben bei den Herren
A . Seghorn , A . Httmarms , V « d.

Stindt und L . Zirk.
Das Comitee.

8 « » i » kr ? »viick , ZS
kkg ^ 68oräuuuss:

1 . vis SMuisclleu BollAssetre ; 6ou-
sulutsberiellt gus Oaäix.

2 . vuter8uelluuA der Fissuallgteruen
8siteu8 der Leervarte uud deren
^ .xeutureu.

3 . Vortrgss ds8 Herrn llkgvixgtious-
lellrers Vrsu8 » , lletrefleud dis
Viekeu der Oesuus.

4 . Bgiloteiusut.
KSei-

Angekomm . u abgeg Schiffe
Brake , 16 . Nov . nach

Oldenburg , v . Recken Oporio

Falmouth , 16 . Nov . von

Gesine , Röfcr Hayti ( nach Havre)
nach

B . Ayrcs
nach

Rotterdam
von

Richmond
von

GrimSby

Diana , Frerichs

Mazatlan , 14 . Oct.
Solide , Schumacher

Kirchen - Nachricht.
Sonntag , den 20 . November , Schluß dcS

Kirchenjahres,
T 0 d i e n - G e d ä ch t n i ß f e i e r.

Prcdigttcx ! : 1 Petr , l V . 24 und 25.

Des Herrn Wort bleibt in Ewigkeit.

Danksagung
Allen , welche unserem lieben Sohne die

letzte Ehre erwiesen , sagen wir hiermit!
! unfern innigsten Dank . i

Zst , »d - Redackis « , Druck und Bering von L . Zirk
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